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,,Machen Sie auch weiterhin so ein ausgewogenes 
Heft", waren ein paar nett gemeinte Worte auf der 
letzten Modellbaumesse in Dortmund. Natürlich sind 
wir in der Redaktion ständig bemüht, diesem Anspruch 
gerecht zu werden - nur: Was ist ausgewogen? Hier 
gehen die Meinungen nicht nur bei uns auseinander, 
noch viel konträrer sehen das einige unserer Leser. 
Macht doch endlich einmal einen möglichst zehnseiti- 
gen Beitrag über meine oldenburgische T 3 in Nenngrö- 
ße O! - Ein richtig umfangreicher Bericht über die 
Kleinbahn nach Wenigentaft fehlt schon lange! 
Ob Sie es glauben oder nicht: Die Kleinbahn nach 
Wenigentaft gibt es wirklich, nur ist sie auch etwas für 
unser Eisenbahn-Journal? Um es vorweg zu nehmen: 
Unser Ziel ist und bleibt es, eine möglichst breite 
Leserschicht anzusprechen, und zwar mit hervorragend 
bebilderten Vorbildberichten und mit Modellbahnbei- 
trägen der Oberklasse. Auch wenn der eine oder ande- 
re den Level der Modellbeiträge nur begrenzt nach- 
vollziehen, also nachbauen, kann, helfen diese Beiträ- 
ge doch in den meisten Fällen, das eigene Können zu 
verbessern. Wir werden auch weiterhin die bewährte 
Linie verfolgen und mit Modell-Marktübersichten, 
Planungsbeiträgen und Basteltipps etwas für die Ein- 
Steiger oder Wiedereinsteiger tun. Um dem größeren 
Anteil an Modelleisenbahnern bei unseren Lesern 
besser gerecht werden zu können, werden die Modell- 
seiten in Zukunft auch wieder leicht überwiegen. 
Im Vorbildbereich wird es künftig einen Zuwachs an 
Information geben. Die meisten der in Nürnberg vorge- 
stellten Modelle begleiten wir bei ihrer Erscheinung 
mit einem Vorbildbericht. Die Berichterstattung über 
Bahnen im Ausland werden wir nicht mehr so stark 
forcieren wie bisher, dafür aber eine neue Rubrik 
innerhalb unserer Bahn-Notizen aufnehmen: Ab dem 
zweiten Halbjahr berichten wir regelmäßig über aktu- 
elle Entwicklungen bei den Museumsbahnen und 
Vereinen - und greifen damit einen lang gehegten 
Wunsch seitens unserer Leser auf. Schließlich sind es 
diese Institutionen, die - teilweise unter schwierigen 
Bedingungen - versuchen, ein Stück Eisenbahnge- 
schichte lebendig zu erhalten, das vor einigen Jahren 
und für viele von uns noch selbstverständlich war. 
Wir denken, so dem allgemeinen Wunsch nach einem 
ausgewogenen Heft wieder ein Stückchen näher ge- 
kommen zu sein. Und wenn für diesen oder jenen 
Leser bei einer einzelnen Monatsausgabe unseres 
Eisenbahn-Journals nicht so viel dabei gewesen ist - 
spätestens mit der nächsten Ausgabe oder auch über 
das ganze Jahr gesehen, wird der nette Mann aus 
Dortmund schon Recht gehabt haben ... 
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Titelbild: 044er und 043er im Bw Rheine waren bis zuletzt in den 
70er Jahren begehrte Fotomotive der Dampftraktion - hier 043 665. 
Über Technik, Varianten und Einsätze informiert unser 44er-Porträt 
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I ELLOK-KONTRASTE 

I 

Moderne Loks, schwarzweiß 
belichtet - geht das zusammen? 
Durchaus! Denn wer heute in 

Schwarzweiß fotografiert, macht 
dies nicht mangels anderer 

Möglichkeiten, sondern um sich 
andere Wege der bildlichen 

Ausdrucksform zu erschließen. 
Am Beispiel von Aufnahmen 

der neuen Ellok-Baureihen 10 1, 
145 und 152 zeigen wir, wie 

das gestalterische Spektrum bei 
schwarzweißer Umsetzung 

des Foto-Motivs Bahn aussehen 
kann. Bilder und Text 

VON JOACHIM SEYFERTH 

E Konträre Motivwahl: 152 014 
mit Güterzug in FrankfurüM- 

Galluswarte am Wasserturm des Rbf. 

I 



/--- 

e m  die typischen Lokgesichter der Jahrtausendwende 
mit dem 175 Jahre alten Medium Schwarzweiß-Foto- W grafie festgehalten werden, erscheinen nicht nur auf 

dem Negativ starke Kontraste. Das Knallrot fabrikneuer Loko- 
motiven schreit eher nach Buntfilm als nach Grauwerten, ihr 
Tempo verbrüdert sich scheinbar lieber mit dem schnellen 
Karnerawinder und dem digitalen Pixelfoto, das ohnehin nur 
noch Farbe erkennt. Der Kontrast zwischen dem uralten 
Schwarzweiß-Rollfilm und dem Roll-out modernster Drehstrom- 
lokomotiven könnte kaum größer sein - und dennoch: Die 
Schwarzweiß-Fotografie ist weder per se für das Alte zustän- 
dig noch ein zähneknirschender Farbfilmersatz bei Schmuddel- 
wetter, sondern nach wie vor ein eigenständiges Stilmittel für 
die Kunst der Abbildung. Und: Wo Farbe nur ablenkt, ist sie 

gar visuell-politisch korrekt - Wesentliches wird betont, ohne 
die unendlich vielen Zwischentöne zu vernachlässigen. 

och allein mit Schwarzweiß kann man die Moderne der 
neuen Lokomotivgeneration nicht aus der Reserve locken. D Nichts ist langweiliger, als die 101 & Co. an den etablier- 

ten Fotostandpunkten der Altbau-Elloks oder gar Dampfloko- 
motiven abzulichten; traditionelle Blickwinkel führen meist zur 
optischen Entgleisung. Die „Neuen" verlangen geradezu eine 
konträre Motivwahl - entweder ganz alt oder ganz neu. 
Während uralte Wassertünne und Brückenköpfe einen reizvol- 
len Kontrast zur funktional-glatten Außenhaut der neuen 
Zugpferde sowie eine versöhnliche Brücke zur langen Eisen- 
bahngeschichte bilden, stellen Glaspaläste, Bürotünne, 
Neubaustrecken-Beton sowie blitzsaubere Bahnsteigfliesen mit 
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Versöhnlicher Brückenschlag der 
Eisenbahngeschichte: 152 020 auf der 
Fahrt nach Mainz-Bischofsheim 
am 24. August 2000. 

I 
Unvoreingenommenes Kameraobjektiv: Auch 
scheinbar widerspenstige Drehstrom-Generationen 
lassen sich ins unbunte Bild rücken. Auf 101 101 
und neben 145 018 (August 1999, Mai 2000). 

ungss 
m- 

- umweltfreundlich - - 
145 018-8 

I 

---7 

101 101 am 29. August 1999 
in Wiesbaden Hbf. 

Hip Hop-Kids in Skaterjeans das adäquate Umfeld der Dreh- 
stromgeneration dar. Die 101-Lokschnauze vor der Graffiti- 
Schallschutzwand mag die Sinne verstören, doch das unvorein- 
genommene Kameraobjektiv kann bei richtiger Führung aus 
dem widerspenstigen Motiv eine Ästhetik des Zeitgeistes 
formen. Und auf dem Laufsteg der Güterbahn kleidet sich die 
leichtfüßige 152 lieber mit silbrigen Schiebewandwagen und 
vierachsigen Containereinheiten als mit schwerfälligen Brom- 
bergem und zweiachsigen Kohlenwagen. Rot-Grün mag für 
Regierungskoalitionen geeignet sein - doch wie gut, dass eine 
145 niemals Umbauwagen am Haken hatte! 

och der tapferen Schwarzweiß-Fotografie droht neue 
Unbill: Aspirin, Makrolon und frisches (?) Fleisch aus D deutschen Landen scheint ihr auf den Gleisen endgültig 

den Garaus zu machen. Wo ausschließlich die schreienden 
Farben der Werbeclips zur oberflächlichen Botschaft auf den 
neuen Werbeloks werden, scheint das alte fotografische 
Stilmittel als Kontrastprogramm endgültig zu versagen. Wo die 
Bahn ihr Gesicht verliert und das Auffinden des DB-Logos 
einem oft vergeblichen Suchspiel gleicht, verlieren sich die 
Gegensätze im Brei der omnipräsenten Dauerreklame. Wo die 
VIVA-Generation mit Web-Cam und Wegwerfkamera spielt, 
eignet sich Unbuntes nur noch zum Wegzappen oder fürs 
überblätterte Feuilleton. Oder ist das alles - wobei wir schon 
wieder mitten im Thema wären - nur Schwarzweiß-Malerei? 
Denn schon bald soll die neue Mehrsystem-Lok 185 mit dem 
Gesicht der 101/145/152-Familie alle Grenzen überschreiten - 
Zeit für neue Kontraste! 0 
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1922 seine Arbeit aufnahm. Auf der 6. Beratung 
des Engeren Ausschusses (JuliIAugust 1923) 
standen bei der 1’E-Güterzuglokomotive nur 
noch die Varianten mit Drillings- und Vierzy- 
linder-Verbundtriebwerk zur Entscheidung. Die 
1924 gegründete Hauptverwaltung der DRG 
wies das Eisenbahn-Zentralamt (EZA) an, die 
1’E als Dreizylinder-Lokomotive (Baureihe 44) 
konstruieren und bauen zu lassen. So entstanden 
1926 zehn Baumusterlokomotiven bei Henschel 
(3), Schwartzkopff (6) und Esslingen (1). Ohne 
das Projekt im Lokausschuss beraten zu lassen, 
verfügte die Hauptverwaltung die Beschaffung 
von zehn Baumusterlokomotiven mit Zwillings- 
triebwerk (Baureihe 43), die Henschel und 
Schwartzkopff zu gleichen Teilen im Jahre 1927 
lieferten. Die je zehn Baumusterlokomotiven 
hatten einen Kesseldruck von 14 bar, eine 
Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h und bean- 
spruchten mit ihren hohen Kesselaufbauten die 
Fahrzeugumgrenzung I1 der BO. Die Betriebs- 
erprobung der Baumuster erfolgte in den Bw 
Rothenkirchen, Weißenfels und Saalfeld, die 
leistungstechnische Untersuchung von 44 004 
und 43 007 mit Bremslokomotive im Lokomo- 
tiv-Versuchsamt Grunewald. Der um 4% gerin- 
gere Dampfverbrauch der Zwillingslokomotive 
Baureihe 43 gab den Ausschlag für deren Wei- 
terbau. Bis 1928 sind 35 Lokomotiven der Bau- 
reihe 43 beschafft worden, dann stellte man die 
Fertigung ein, ohne zunächst die Baureihe 44 
weiter zu bauen. 

Die Mitteldrucklokomotiven 
44 011 und 44 012 
Mitte der 20er und Anfang der 30er Jahre des 20. 
Jahrhunderts suchte die DRG nach Wegen, die 
Wärmewirtschaftlichkeit der Dampflokomoti- 
ve zu verbessern. Ein Weg war die Wahl der 
Dampfturbine als neues Triebwerk (Baureihe T 
181°), ein zweiter die Anwendung extrem hoher 
Kesseldrücke von 60 und 120 bar (z.B. Baureihe 
H 02), ein dritter die Entwicklung so genannter 
Mineldnicklokomotivenmit 25 bar Kesseldruck. 
In dieser Ausführung entstanden mit herkömm- 
lichen Stephenson-Kesseln, allerdings aus Spe- 
zialstählen und größerer Wandstärke, als Neu- 
bau je zwei Lokomotiven der Baureihen 04 und 
24, als Umbau zwei Maschinen der Baureihe 17’ 
(pr. S 102) und als Neubau zwei 1’E-Güterzug- 
lokomotiven als 44011 und 44012. 25 bar 
Kesseldruck waren wirtschaftlich nicht mehr in 
einstufiger Dehnung zu entspannen, sodass die 
beiden Lokomotiven ein Vierzylinder-Verbund- 
Triebwerk erhielten, im übrigen aber der Bau- 
reihe 44 glichen und mit niedrigeren Kesselauf- 
bauten dem Umgrenzungsprofil I der BO ent- 
sprachen. Henschel lieferte die beiden Maschi- 
nen 1932 und 1933 mit den Fabriknummern 
22 000 und 22 100. Nach den Regeln des Um- 
zeichnungsplanes hatten die 1’E 4hv nicht die 
gleiche Baureihennummer bekommen dürfen 
wie die 1 ’E h3, aber da man zu diesem Zeitpunkt 
nicht an die Beschaffung weiterer 44er dachte, 
schien die Annummerung an die Dreizylinder- 
Baumusterlokomotiven legitim. 
Das LVA Grunewald stellte im Vergleich mit 
44 005 und 43 001 eine erhebliche Überlegen- 
heit der Mitteldrucklokomotiven fest. Die über- 
zeugenden Leistungen der 44 011lO12 im Ver- 
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Baumusterlok 44 005, gebaut von Schwartzkopff 1926, mit hohen Kesseladbauten nach 
Umgrenzung LI der BO und dem bei den ersten Einheitsloks üblichen Handrad am Vorwärmer - - 
zum Umstellen der DurcMussvorrichtung. Abb.: Sammlung Weisbrod 

I Mitteldrucklok 
44 012 (Henschel, 
1933) auf dem 
Gelände des LVA 
Grunewald. Die Lok 
ist fiir die leistungs- 
technische Untersu- 
chung mit Indiper- 
einrichtung ausge- 
rüstet. Abb.: Huber?/ 
Sammlung Weisbrod 

Die Zwischenausführung repräsentiert die 44 021 (Henschel, 1937), die bereits Wagner- 
Windleitbleche besaß und im linken LaUmlech die Dejektor-Anlage zur SpeisewasserreMgong. 
Abb.: Sammlung Weisbrod 

Maßskizze der Baureihe 44 in der regulären DRG-Ausführung. 
Abb.: Milos Kratochvil 
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